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Presse-Information 

 
CO2-Emissionen: 
Verladende Industrie erhöht Druck auf 
Logistiker  
 
Transporte sollen umweltfreundlicher werden / Maut-Kostenerstattung nur für 
Euro 5-Norm / Standard zur Ermittlung des CO2-Ausstoßes gefordert   
 
Bonn, 30. Oktober 2009 – Deutsche Industrie- und Handelsunternehmen wollen 
ihre Logistik-Dienstleister beim Thema Nachhaltigkeit stärker in die Pflicht 
nehmen, um ihre hochgesteckten Klima- und Umweltschutzziele für die 
kommenden Jahre erreichen zu können. So sollen beispielsweise moderne 
Motorentechnik und multimodale Transporte Lieferketten umweltfreundlicher 
machen.  
 
Dies ist ein Ergebnis der ersten Nachhaltigkeits-Konferenz, die der Bundesdeutsche 
Arbeitskreis für Umweltbewusstes Management (B.A.U.M.) e.V. mit dem 
ShortSeaShipping Inland Waterway Promotion Center (SPC) ins Leben gerufen hat. 
Zur Auftaktveranstaltung der Kooperationspartner, die unter dem Titel „Nachhaltigkeit 
als strategischer Erfolgsfaktor in der Logistik“ stand, trafen sich führende Vertreter 
aus Industrie, Handel und Logistik in Bonn.  
 
Um zweistellige Einsparpotenziale in der Energie- und CO2-Bilanz realisieren zu 
können, werden Transportketten durchgängig auf den Prüfstand gestellt. „Auch bei 
den LKW-Spediteuren setzt die BASF auf Nachhaltigkeit. So erstatten wir 
beispielsweise unseren Spediteuren nur die Maut der LKW Euro 5-Norm“, unterstrich 
Dieter Rogge, Senior Manager Global Procurement and Logistics/ Transportation 
Solutions von BASF SE in Ludwigshafen. Nach derselben Maßgabe handeln 
mittlerweile auch andere große Verlader, die sich für die kommenden Jahre hohe 
Umweltschutzziele auf die Fahne geschrieben haben.  
 
Neben dem Einsatz umweltfreundlicher Motoren werden multimodale 
Verkehrskonzepte bei der Umsetzung von Nachhaltigkeitskonzepten verfolgt. So hat 
die ThyssenKrupp Steel AG ihren Modal Split in den vergangenen Jahren sukzessive 
zugunsten umweltfreundlicher Verkehrsträger erhöht. 82 Prozent ihrer Rohstoffe 
transportiert die Thyssenkrupp Steel AG heute per Schiff, 17 Prozent per Bahn und 
nur zu einem Prozent per LKW. Auch in Ausschreibungen achtet das Unternehmen 
auf die Nachhaltigkeit von Verkehrslösungen.   
 
 



 2 

 
 
 
Dr. Winfried Häser, Vice President Umweltstrategie und -politik der Deutschen Post 
AG, machte den Finanzmarkt als „starken Treiber“ dieser Entwicklung aus:  
„Nachhaltigkeit wird ein immer wichtigeres Kriterium für das Engagement von 
Investoren“, verdeutlichte Häser auf der Konferenz. Der Finanzmarkt wolle die 
Risiken des Klimawandels bewerten und Entscheidungen zunehmend auch auf Basis 
messbarer Emissionen treffen. Das Umweltprogramm GoGreen des Konzerns setze 
genau dort an und biete Kunden damit die Möglichkeit, ihre eigenen 
Klimaschutzverpflichtungen auch über die Logistik einzulösen.  
 
Nachdrücklich gefordert wurde auf der Bonner Nachhaltigkeitskonferenz ein 
international einheitliches Verfahren zur Ermittlung von CO2-Emissionen entlang der 
Transportkette. „Es gibt kein standardisiertes Vorgehen für die Berechnung, 
Deklaration und das Reporting von Emissionen“, monierte BASF SE Manager Dieter 
Rogge, der sich bislang unter anderem über das Öko-Institut und internationale 
Protokolle Orientierung verschafft. Hier liege die Verantwortung sowohl in den 
Unternehmen als auch bei der Politik. 
 
Der Handlungsdruck, nachhaltige Verkehrslösungen zu entwickeln und zu 
dokumentieren, steigt. DHL Umweltmanager Dr. Häser: „Der Ruf nach Transparenz 
in unserer Industrie wird lauter. Und wir werden diesen Ruf auch an unsere 
Subunternehmer richten.“ 
 
Martin Oldeland, Mitglied des B.A.U.M.-Vorstandes, sieht an vielen Stellen 
dringenden Handlungsbedarf: „Viele kleine und mittlere Logistiker haben beim 
Thema Nachhaltigkeit Nachholbedarf. Als Teil einer nationalen oder internationalen 
Transportkette kann dies schnell zum entscheidenden Wettbewerbsfaktor werden“. 
Unterstützung soll der neu gegründete Arbeitskreis „Nachhaltige Mobilität“ liefern, mit 
dem B.A.U.M. e.V. und SPC die Nachhaltigkeit in der Logistik gezielt voranbringen 
wollen. „Verkehre auf Schiene und Wasserstraße zu verlagern, sind eine 
investitionsarme Sofortmaßnahme, um Emissionen zu sparen und die  
Wettbewerbsfähigkeit im Markt nachhaltig zu steigern“, hob SPC-Geschäftsführer 
Georg Waischnor hervor.  
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Welchen Stellenwert nachhaltiges Handeln in der Logistik besitzt, machten 
Gastgeber, Logistikunternehmen und hochrangige Referenten aus Umwelt- und 
Logistikabteilungen großer Konzerne unmissverständlich deutlich (v.l.n.r.: Dr.-Ing. 
Matthias Mather (Deutsche Bahn AG), Birgit Heftrich (Siemens AG), Dieter Rogge 
(BASF), Dr.-Ing. Gunnar Still (ThyssenKrupp Steel AG), Dr. Winfried Häser 
(Deutsche Post AG), Jan Boruszewski (Duisburger Hafen AG), Stefan Dierks 
(Tchibo), Martin Oldeland (B.A.U.M.), Kristin Kahl (Contargo), Georg Waischnor, 
Christian Betchen und Markus Heinen (alle SPC) 
 
Foto: SPC, Abdruck honorarfrei 
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Emissionen verringern, Wettbewerbsfähigkeit steigern: Das Logo der ersten 
Nachhaltigkeits-Konferenz, die der B.A.U.M. e.V. und das SPC veranstaltete. 
 
 
 
Über B.A.U.M. 
Der Bundesdeutsche Arbeitskreis für Umweltbewusstes Management e.V. steht seit 25 Jahren für  
vorsorgenden Umweltschutz und nachhaltiges Wirtschaften. B.A.U.M. ist ein Informations-, Beratungs- 
und Kontaktnetzwerk für Unternehmen und mit über 500 Mitgliedern der verschiedensten Branchen 
und Größen die größte Umweltinitiative der Wirtschaft in Europa. B.A.U.M. kümmert sich um einen 
praxisorientierten Informations- und Erfahrungsaustausch sowie den Aufbau und die Pflege vielfältiger 
nationaler und internationaler Kontakte in Wirtschaft, Wissenschaft, Verbänden, Politik und Medien. 
Zudem führt der vielfach national und international ausgezeichnete Arbeitskreis Forschungs- und 
Praxisprojekte sowie Kampagnen im Bereich Nachhaltiges Wirtschaften durch. 
 
Presse-Kontakt B.A.U.M.: 
B.A.U.M., Martin Oldeland, Tel.: 040 / 49 07-1100, 
E-Mail : martin.oldeland@baumev.de 
 
Über das SPC 
Das ShortSeaShipping Inland Waterway Promotion Center (SPC) ist ein Public-Private-Partnership 
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) der Bundesländer Bremen, 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein 
sowie Reedereien, Spediteuren, Hafenumschlagbetrieben, Häfen, Schiffsmaklern und der 
Binnenschifffahrt. Betrieben wird das SPC vom Verein zur Förderung des Kurzstreckenseeverkehrs 
e.V., Hamburg.  
Die Gründung erfolgte am 9. Mai 2001 in der Handelskammer Hamburg. Die operative Arbeit nahm 
das SPC am 2. Juli 2001 in den Räumen des Bundesministeriums in Bonn auf.  
Ziel des SPC ist es, Industrie, Handel und Speditionen für die Verkehrsträger Schiff und Bahn zu 
sensibilisieren und gemeinsam mit Verladern und Dienstleistungsunternehmen multimodale 
Logistikkonzepte zu entwickeln, welche die europäischen Wasser- und Schienenwege einschließen.  
Das SPC arbeitet in Bezug auf Unternehmen und Häfen vollkommen neutral.  
Informationen unter www.shortseashipping.de 
  
Presse-Kontakt SPC 
3F Kommunikation, Reinhard Pfeiffer, Tel.: (0421) 1 68 69-0, e-Mail: 
reinhard.pfeiffer@3fkommunikation.de   
 


